3.2.x Hirschfänger
Deutsches Klingenmuseum Solingen, Inv. Nr. 96.W.10  

L.: 795 / 621, Br.: 49, St.: 9 mm

Gewicht: 930 / 712 g

Frankreich, 1774
.    

Das Blatt mit 4 mm langer Fehlschärfe und 163 mm langem Rückenschliff trägt breite Mittelkehlen. Das gefäßnahe Drittel zieren tief geätzte, vergoldete Ornamente, kabbalistische Zeichen und Himmelskörper. Auf den Rücken ist eine Ranke geätzt.

Das Gefäß besteht aus vier gegossenen, dekorierten Silberteilen und der Beinhilze. Auf den Schultern ruht die ovale Stoßplatte mit Überfang. Die kreuzförmige Parierstange ist wie der Hilzenring mit Trophäendarstellungen verziert. Ein Knopf in Gestalt eines Vernietknaufs ist mit der Angel verschraubt. Aus der Rückenseite der Hilze ist ein Gesicht mit geöffnetem Mund geschnitten, dessen Zunge aus Koralle besteht. Die Augen sind wohl aus Glas oder dunklem Stein gefertigt und eingesetzt. 

Die schwarz belederte Scheide trägt dreiteiligen, im Stil des Gefäßes dekorierten Silberbeschlag mit zwei Ösen und Trageringen. Die Ringe halten eine offenbar nicht ursprünglich zugehörige Kette.   
� Das Gefäß mit Silberstempel des Julien Alatorre, Paris, 1768-74; der Jahresbuchstabe von 1774 (Inventar des


    Deutschen Klingenmuseums, Solingen).








